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x erbebliche Mengen deutſcher Kartotſeln durch Scoteberbandel 

Pericht des Gen. Gehl auf dem außerorbentlichen Parteltag am 6. November 1921. 

Au ber Beteitiaunun am Varlamentarfämus ſtebt 
die Eoßlaldemokrakle ein geeigneles Mittel. den Be⸗ 

Frehuunskampf der Arbeiterklaſſe zu fördern. Durch 
bie Mitarbeit len Rarlament wollen wir einen Ein⸗ 
fluß auſ Geſettnebung und Verwaltung des Staates 

allsüben und realtlonäre Augriſſe auſ die vom Volke 

erkämpſten Rechte und Freibeiten „wehren. Wir 

haben verſucht, in dieſem Sinne in der Verſaſſung⸗ 

gebenden Berlamminng und ſväter im Wulkstage nach 

beſten Kräflen zu arbellen. Unſerer Urbelt waren 

nalülrliche Schranken gezogen, da wir nur der 

Mandate inue haben und in Wemeinſchalt mit den 

üübrigen ſoztaliſttſchen Fraktionen auch nur erſt ber 

den dritten Teil der Sitze verfügen. Der Kampl um 

die Geſtaltung der Nerlaffung zeitlate die Blochbil; 

dung der bürgerlien Vorteten geten ödle iur- 

Miokralte. Die Verlaſſunn erblelt badurch mit Unter⸗ 

ltützung ber „Demokraten“ cine reaktſonäre Grund⸗ 

lendenz. Turch das bürherliche Kompromiß (lelen die 

Wrirlelnrüle und wurde die Schult wieber der Kirche 

ausheliefert, Auch dle feſtgelegte, Megierungslorm 

wor ſo wenig demekraliſch, daß wir die Merlallung 
ablehnten. Unter all dieſen Umſtänden kam die Be⸗ 

teilinnug an der Nealerunasbildung nicht in Frage. 

Wäre die Aerfaslum freiheitlicher geſtaltet worden, 

bälte ſich auch ſicherliet die parlamentariſche Arbeit 

reibungolbter abaewickelt. Der Kölkerbund bat be⸗ 

reilé im Jult die Aenderung der Verfaſſung auſ Ver⸗ 

kürzung der Autsdaner des Senats beſchloſſen. Vls 

heule hat der Senat in bieſer Richtunn noch keine An⸗ 
Stallen gemacht. 

Non den in ſeinem Programm genebenen Ver⸗ 

ſprechungen bat der Würgerblock⸗Senat o aut wie 

nichts erfüllt. Die Oypoſttion hat man ſieis über ⸗ 
Rannen. Tagehen übt die Landwörtichaft und die 

Handelakammer auf den Senat, der vollkommen unter 
deulſchunationaler Führung ſtebi, einen grohen Ein⸗ 
Fluüß aus. Es ſitzen wohl im Senat einige tüchlige 

Aermallungabeamle, aber keine politiſchen Köpfe. Das 
trai nanz beſonders bei der zwiſchen Rolen und Danzig 

geführten Wirtſchafräverhandlung in die Erſcheinung, 
Polenn Rertreter waren aut vorbereitet. Der Dan⸗ 

aider Eeuat trat dagegen ohre ledes Material an den 

Merhandlungsttich. 

Nuch dit Arbeiten den Rolkstagek ſtanden kets 

unter dem unbeilnollen Einfluß der Wentſch⸗ 
mationalen. Die ührigen bürgerlichen Partelen Ueßen 

ſich ſaft ln allen Fraßen von dieſen ins Schlepptau 
nehmen. Dir Deutiche Nartei möchte ſich zwar nath 
außzen einen frehritlichen Auſtrich geben, iſt aber nuch 
Immer bei allen wichtigen Eutſcheldungen wleder um⸗ 
Acjallrn. Das Zeuirum gibt den Deutſchnattonalen 

un reaktienärer Weinnung nichts nach und verſagen 

ſelbſt die in ihm ſitzenden Arbeltervertreter in wich⸗ 

üigcn Urbeiterfragen. Gegenüber dem veſchlollenen 
Mülrnerblock ſteßzen wir in ſachlicher Oypoftion und 
lehnen die von den Unabbäugigen und Kommuniſten 
Derriebene Radonpplilik ab. 

Uuſere Arkeit im Purlament. 

Die Lämpic, dir wir um unſere Forderungen ge⸗ 

kührt babru. :varen unter dieſen Umſtänden natürlich 

bnri unb erbitiert. Der größte Kampf wurde um das 

Siruergeletz riührt. Die bürgerlichen Vartelen ver⸗ 

ſochteu hier ihreu alien Grundſatz: den Belith zu 

ſephen und die ganze Laft auf die arbeitende Be⸗ 

bülkerung abzunälzen. In dieſer Richtung batte der 

kruhere Slaatsrat bereits gut vorgearbeitet, indem er 

die bellchenden dentſchen Geiepe über die Nachlas⸗, 

Erbankoll⸗ und Stenkungöſtener ſowie das Reichs⸗ 

Aafvpfer für den Frolſtaat einſach außer Kraft ſetzte. 

Unter Antraß ant Schaffung einer Vermühensſteucr 

wurde von den belrgerlichen Parteien ebenkalls abne⸗ 

lrht. Dus (eieß über die Gemeinbrwirtſcäaftung 

der leltristtüt konnie nur un harten Kampf genen die 

Deniſchnatienalen verabſchledet werden. Es eſt auch 

ubih nicht duürchgeinhrt. Wei der Beratung des Ge⸗ 

werbe⸗ und Kautimannägerichtsgetetzes gelang „à uns, 

die kandwirticoktlichen Arbenter und etrirbe mit in 

dielcd Geleb hinelnzubringen. Lanbarbeiter 

braudten ihrr Loßnklagen id audere gewerblichen 

Strelclftetten nichn niche beim Amtsgericht ſüüren, 

lendern ihnen ſteht jent ebenſals das Wewerbogericht 

Iflent. An wicthigen Kauptanträgen ſnd von unſtrer 

Kraktton geſtelt worden: Der Erlaß einer Amneſtie. 

Dieſer wurde außeneummen. Verbot des Glücksſpiels 

in Juppoti. Auch dielem ſtimmte das Saus einnim⸗ 

mnig zu, doch der Lamalige Stnatsral hrte den Be⸗ 

ichluß nicht aus. Augenommen wurde der Antrag auf 

ührwäbrung des Armenrechtes au Danziner Staats⸗ 
dulebörige bei dentſchen und polniſchen Gerichten. 

Auch dem brantragten übbau der Lebeusmitteipreile 
c ohrie üch aber 
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     im Weamtensezvältuts fchen, iur 

Autrag auf baldige Schaffung des Geſe 
    

trilebdansſchuſſe gemäß der Verfaſſung wurde eben⸗ 
falls augenommen, leboch hat der Senat blöher eine 

Vorlage nicht unterbteltet. Das gleiche iſt bei der 

beantragten Schaftunn eines Zentral⸗Arbeitsamtes 

ſür ben Freiſtaat der Fall. Der Antrag auf Ge⸗ 

wüäbruug von Zuſchüſſen an die Gemeinden zur Er⸗ 

ſüllung kbrer geſetzlichen Verpflichtungen in der Er⸗ 

werbsloſenfürſorge hatte Erfolg. Der Gewährnng 

von Zulagen an die Unallrentner lam der Senat im 

Rahmen der Reichslätze nach. Die Forderung auf 

MNücknängigmachunm der den Demobilmachungszverord⸗ 

nungen zuwlderlaufenden Kündigungen bei ber 

Auhirbebörde wurde abgelehnt. Eilne beantratzte Re⸗ 

gelung des Zuzuges fremder Arbelter für dle Land⸗ 

wirtſchafl des Freiſtaates blleb unerlebigt. Der Ge⸗ 

ſetzenkmurf zur Retzelung der Unterſtützung ganz oder 

teilweile erwerbsunſähiger Minberbemittelter wurde 

abgelebnt. Die Auträge auf Einrichtung eines Kul⸗ 

tutamtes und Verſtaatlichung ber Kinotheater ſind 

noch unerledigt. Aus neuerer Zeit ſind noch die An⸗ 

trätze auf Kreigabe des Nerkaufs von Salz⸗ und Ge⸗ 

jrierfleiſch, Umſtellung der Gewehrfabrit, Auſhebung 

der wirtſchaltlichen Bundeßratsverordnungen, Auf⸗ 

bebung des Sirafverfahrens gegen Rahn und Schmidt, 

Neuwahl des Volkstages, Anklage gegen Senator 

Schümmer, Spende für Oppan. 

Außer dieſen Anträgen machte die Fraktion zu den 
einzelnen Geſetzesvorlägen zahlloſe Verbeſſerungs⸗ 

vorſchläge und verſuchte in den Kommiſſtonen eine 

Beſſergeſtaltung der Geſetze berbeizuführen. Weiter 

munrden zu wichtinen Angelegenhelten eine ſtattliche 

Reihe kleiner und großer Anfragen geſtellt. 

Die Stellungnahme der Fraktion zu der Fräge der 

Aushleichszulagen für die Beamtenſchaft iſt mehrſach 

der Kritik ausgeſetzt geweſen. Die Fraktion hat es 

abgelehnt, das Wettrennen um die Gunſt der Beamten 
mitzumachen. Wir haben uns für die Reichsſätze aus⸗ 

geſprochen, weil bie Gleichſtellung mit dem Riche ſelbſt 
früher von den Beamten gefordert war. Der Vor⸗ 
wurf der Beamtenfeindlichkeit kann der Partei nicht 
gemacht werden. Ste hat ſich im fritheren Obrigkeits⸗ 
ſtaat ſteis für die Beamten eingeſetzt und wird die 

Rethte der Beamten auch wetterhin vertreten, ohne 

aus Agitationsbedürfnis den Boden der praktiſchen 

Politik zu verlaſſeu, Wie richtig die Stellungnahme 

der Fraktion war, beweiſt die ſeßt im Reiche einge 

leitete vollkommen grundlegende Neuregelung der 

Mramtenbeſoldung, an deren Uebernahme auf den 

Freiſinat die Beamten ſchon auf Grund des beſtehen⸗ 

den Beamtenabkommens beſonderes Intereſſe haben. 

Die Außenpolitik. 

Bange Sorge herrſcht in weiten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung um das zukünftige Schickſal Danzigs. Polen 
läßt nichis unverſucht, Danzig ganz in ſich aufzuneh⸗ 

men. Die Auslleſerung der Eiſenbahn an Polen, die 

Aufhebung der Wirtiſchaftsgreuze und die Einfüh⸗ 

rung der polniſchen Zollgeſetzgebung komen Polen n 
ſeinen Abſlichten entgegen. Durch die Uebertragung 
der außenvolitiſchen Vertretung an Polen iſt die Dan⸗ 
ziger Selbltändigkeit beſchränkt und wird es ſtets alle 

Anſtrengungen erjordern, Danzigs Souveränität ge⸗ 

ßenüber den volniſchen Anfprüchen zu wahren. Der 

Kölkerbund hat ebenfalls den Freiſtaat durch ſeine 

willkürlichen Eingritfe, wie z. B. das Verbot der 

Waffenherſtellung, geſchädigt. Unſere wirtſchaftliche 
Lage iſt auberordentlich traurig. Danzig kann ſich nicht 

allein ernähren und iſt Polen auf Gnade und Ungnade 
ausgeliefert. 

Jutall dieſen Schwierigkeiten kommt noch die Rück⸗ 
ſtändißkcit des Senats und der Mehrheit des Volks⸗ 
tages. Danzig ilt darauf angewieſen, ein Inbuſtrie⸗ 
und Handelöſtaat zu werden. Aber nur wenn eine 
Politit getrieben wird, die den ſchweren Verhältniſſen 

der brelten Vollsmaſſe Rechnung trägt, wird Ruhe und 

Arbeitsfreudigkeit herrſchen und ſich das Wirtſchafts⸗ 

leben vorwärts entwickeln. ů 

Die Vorausſeßung dafür iſt, dak bie breiie Maſſe 

des Bolleß, die Arbeiter, Kandwerker, Kleinbauern 

und Beamien bawie die Frauen einen größeren Ein⸗ 

ſluß auf bie Politik des Senats und des Volkstages 

gewinnen. Das kann nur durch die Sozialdemokratiſche 

Martei geichehen, deren Beſtreben es iſt, das geſamte 

Volk beſſeren Juſtänden entgegenzufübren. Die Mehr⸗ 

heit der Bepblkerung muß endlich elnfehen, daß wir 
zum Soziallhßmus kommen müifen, wenn wir nicht ver⸗ 

kommen wollen. Die werktätige Beuklkerung muß zum 
Beſitze der prlitiſchen Macht kommen. Das kaun nur 

geſchetzen, weunn die Zerſplitterunt ihr Ende ſindet. 

Durch unermtidliche Aufkläranssarbeit müſſen die 
Maſſen gewonnen und geſchult werden. Daun wird 
die Machi des Bürgerblocs gebrochen werden und der 

Weg zu einer freiheillichen Poliiik zum Wyhle des 

Vylkes freigemocht. 

Vorwärte durch Kampf zum Sieg! 

Dle Frechhelt der Schleberzunſt. 
Berſchiehung denticher Karioffeln nach Englanb. 

So unerbört es klingt, es ſcheint doch wahr zu ſelu, datz 

und Beſtechuus ins Ausland geleitet werden. Aus Lot 
wird amelbtet, das die dorkige Landwirtſchaſtskammer 
der Regie rum Vorſtellung rrhob, wenen ber ſtarken Einſuhr 
billlaer Kartoffeln deuiſchen Urlprungs. Die Etinfuhr ſei er. 
beblich, und es müre nicht ansgelchloffen, daß ſie ernſte Wir. 
kungen auf den engliſchen Kartoſſelbau im nächſten Früplosr 
gausdüben werde. Die Kartolfeln kämen in der Retzel Anter 
bollindiſcher Flaage in Enaland an. Es ſei jeboch zweifelt. 
ſret, bah ſie deutſchen Urſprungs jeten uns lediolich durch 
Hollaud gelettet würben, um den Ginfubraoll vvn 8854 Vro. 
tzeht zu umaecben. — 

Auch wenn man zuageben will, datz dle engliſchen Agrarter 
ſtark übertreiben und aus Sorde um ihbre Prelſe ſchreten 
ntuß man beſtimmt annehmen, daß tatſächlich arohe Kartoffel⸗ 
mengen aus Neuiſchlaud verſchoden werden. Die Kartoſfeln 
ſind in England 5 Pis 5 mal ſo keuer als in Weutſchland. Es 
tommen alſo außerordentlich große Schlebergewinne bei 
dirſem Handel beraub. Der deuiſchen Bevölkerung aber, 
die ohnehin bart unter der Kartoffeinot leidet, werden die 
letzten paar Brocken Feldfrüchte weagenommen. Es iſt un⸗ 
wöglich, daß dicte Kartoſfeilendungen ohne aanz erhebllche 
Schmlernelbfummen aus Peutſchland hinauskommen können. 
Bet elulger Wachſamkeit der Bebörden aber, müßten dleſe 
fkandalölen Transporte verhiudert werden können. 

  

Die Maßnahmen gegen die wilde Spekulation. 
Das Reichskabinett hat geſtern dem vom Reichs⸗ 

wirtſchaftsminiſterium eingebrachten Gefetzentwurf 
über den Werkehr mit fremben Geldſorten und Bank⸗ 
noten ſeine Zuſtimmung ertellt. Das Geſetz beſtimmt, 
daß der Haudel mit Deviſen uſw. an die Banken ge⸗ 
bunden ſein ſoll; alſo nur durch die Vermittlung von 

Banken und Bankiers können in Zukunft Deviſen⸗ 
und ähnliche Geſchüfte abgeſchloſſen werden. Die Ban⸗ 
ken ſind verpflichtet, von jedem, der ein Deviſen⸗ oder 
ühnliches Geſchäft eingehen will, eine genügende Lral⸗ 
timation zu verlangen. Ferner ſind die Banken ver⸗ 
pflichtet, über jedes abgeſchloſſene Geſchäft nach Höhe, 
Kurs uſw. einen Schlußſchein auszuſtellen. Dieſer 

Schlußſchein muß dem Finanzamt Überwieſen werden. 
Die Kinanzämter nehmen die Schlußgſcheine zu den 
Steuerakten. Der Geletzentwurf wird binnen kurzem 

dem Reichsrat und Reichstage zugehen. 

  

Zum Streikende iu Berliner Gaſtwirtsgewerbe. Nach 
fünf Wothen hartem Kampf haben ſich die Partelen auf 

Grund des Schiedsſpruches geeinigt, der die ſtriitigen Punkte 

wie folgt regelt: Für das Kellnerperſonal wird ein Grund⸗ 
gehalt von 1600 Mt. in den Bier⸗, Taal⸗ und Gartenwirt⸗ 
ſchaften, von 1800 Mk. in den Hotels, Wetureſtaurants und 

Caſes gewährt. Auf alle verabreichten Speiſen, Getränte, 

Welne uſw. wird ein Zuſchlag von gehn Prozeni erboben. Die 

Verteilung des die Grundlöbne überſteinenden Ueberſchuſſes 
aus ben Zuſchüſſen wird gleichmäßtg durch bdie Arbeitgeber 

unter Milwirkung der Betriebsvertretung unter den 
Kellnern vorgenommen. Die Annahme von Trinkgelbern 

iſt verlraglich verboten. Dieſer Schiebsſpruch iſt ein Kom⸗ 
promih! Er verſucht den Forderungen beider Tetle Rech⸗ 
nung zu tragen. Die Unternehmer baben ihren Standpunkt 

auſgegeben und die ideelle Forderung der Angeſtellten nach 

einem feſten Lohn anerkennen müſſen. Das Prinzip hat 

in dleſem Kampſe geſient. Den debnprozentigen Zuſchlag des 

Schiedskpruches werden die Kellner hbinnehmen müſſen. Es 

ſind ihm dle Giſtzähne ausgebrochen worden, die das Zebu⸗ 

prozeniſyſtem der Uẽnternehmer beſitzt. Der Zuſchlas fließt 

in eine geweinſame Kaſſe und wird nach Abzua des Lobnes 
gleichmäßig unter alle Angeſteilte des Betriebes verteilt. Da⸗ 

mit hört die ſchnöde Proftiſägerei auf, die den einen dum 

Felnd des anderen macht, die ihn veranlaßt zur Liebe⸗ 

dienerei gegenüber dem Unternehmer. Damit bat aber auch 
der Zuſtand ein Ende erreicht, der den Kellner zwang, nicht 

auf die Länge der Krbeitszekt zu achten. Dieſe Regelung 
bedentet aber anch, ſo merkwürdig das klingt, die erſtmaline 

Einführung der gleitenden Lobuſkala in Deutſch⸗ 
land. Mit den ſteigenden Preiſen wird die Summe ſteigen, 

die der 10prozentige Zuſchlag bringt und damit auch der An⸗ 

teil, den jeder Angeſtellter zu ſeinem Grundgehalt bekommt⸗ 

Der Kampf iſt gejührt worden für den feſten Lohbn, 

gegen das Trinkgeld. In dieſer Frage hat die Au⸗ 

geſtellicuſchaſt eiuen ſchönen Erfols eräielt. 

Steigenbe Einfuhr Deutſchlands. Nach den ſoeben 

veröſſentlichten amtlichen Ergebniſſen des deutſchen 
Anßenbandels für den Monat Auäuſt belief ſich die 
deutſche Einfuhr auf 0418 2290 000 Mark (im Jull 
rund 754 Milltarden und die Autzfuhr auf 
6 683 917 000 Mark (im Jull rund 54 Milliarben). 

Damit iſt der Ueberſchuß der Elnfuhr über die Aus⸗ 

fuhr, der im Juli erſt rund 1½ Milliarden Mark be⸗ 

trug, auf nahezu 3 Milltarden geſtiegen. Um dieſen 

Betrag iſt alſo im Monat Auguſt die Verſchuldung 

Deutſchlands aus Warenbezug vom Auslande geſtie⸗ 

ßen. Daß häugt unmittelbar zuſammen mit der un⸗ 

gehenren Entwertung der deutſchen Mark. 

Die Kufſtände in der Ueraine. Noch den letzten 

Meldungen befinden ſich, anßer wie bekannt, Mo⸗ 
dolsk uſw. ſett bereits die Orte Lipowetz, Umani und 

Ticherkaſſy in den Hänben der ukralniſchen Aufſtänd'⸗ 

ſchru, ſo daß ſich eine bis an den Dujpr im Sübyſten 

von Kiew vorſtoßende Front zu bilden beginnt. Im 

Raume von Odeſſa machen die Aufſtändiſchen Ver⸗ 

ſuche, ſich zu einer größeren Aktlon zuſammengu⸗ 

ſchließen, wobei ſie, wie es heint, von den deuticken 
Koloniſten unterſtützt werden. Im Zuſammenhang 

mit dem Wiederanſchwellen der Aufſtandsbewegung 

in der Ükraine wird aus Tambow und dem nördlichen 

Teil des Voroneesher Gonvernements von neien 

Sperakionen des Bauernführers Antonow gemeldet. 

Der thüringiſche Landtatz hat in ſeiner geſtrigen 

Sisnng geten die Siimmen der bürgerlichen Partelen 
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„ Wlahtp, Caskel (Dt. P.) trat für bie Voxlage det Sanats 
Lein. Die Stadt müllſe alles tun, um Karipffeln hereln zu be⸗ 
kommen, Bel bem Mertrag mit Reiffeiſen ſel die Etadt vor 
Kebervurteilung velchtizt. 

Stabty. Nahn (K.] rtat an, der Senct möge fümtliche 

Karivffelſchelne beſchlannahmen und die Konkurrenz der ein⸗ 

zelnen Händler wachrufen, dann würben genngend Kar⸗ 

koffeln nach Tanzia kommen. Kleöner richtrt bann beltlae 
Engriſſe gegen die Rraterung. 

Mon ber Kentrumspartet wurde folgender Untraa einae⸗ 

bracht: 
„Wir beantragen, bie Stabwerordnetenverſammlung 

wpſle beſchllchen, den Lrnat zu erluchen, wit MnLücht auf 

Dle ſchwierigen &ruäbtungsberhältuiſſe dir gattolfein zu 

Peichlaanabnten und der Wevelktrung Attufltbren, unabbän⸗ 

glg von ber Verloraung mit Kartoltein au4 Vommerclen.“ 
Sſabis, Schiemsun Pt. K. erklärte, Naß die Lanbwirt⸗ 

Weriſchakl ibrt HBflicht nicht ersünt bäat, Awel Drittel bes 
Mebaris bülſe kie LVandwirticall decken können. Die Ar⸗ 

beiterſchaft werde Mersweilinvabtaten bearben, wenn die Be. 

ſchlagnahmt nicht ertviat. Tadurch dah won Rallſelten die 

Kariolſelbeidaftung Ubertraaen bäde. babe man den Wock 

zum Wärtrer gemacht, denn Kathfeifrs m dle Memretunn der 

Landwiriſchak. Tiie Pentiche Unrtet werde der Worlage eu⸗ 

timmen. 
Slabtv. Nrunzen (Ttuatl] beiont, daßh Vri'n berunst 

Pie Martollelvertergung Tanstaß erichwert bat, um einen 

Druc anl den Seuai anlzunven. Tie Uprwürſe gegen den 

Scunal felen nicht berechttut, wenn dicler ſhan Im Mörz mit 

Wolen wegen victtrung van Kartolkein verhandelt habt. Neh⸗ 

Ret verttat üir Kußcht, e* mülne Koten möollch lein, Tausig 

Aait billlatren Kartolleln zil berlorgen. Per MPGa Keeif 

boabe berfuücht, zus Nenlſchland Kartoffeln 

Au beslehen, Lerder (ei Nostnon der deut⸗ 

ſchen Reglehunn abatlebnt worden. Man 
mhlle lehl Cpler kür bie minberberalitelte Bepölkeruns 

PDringen. 
Sladtv. Rehn .] geilt ſrk. daß lelbn Witalieber der 

Blockvarttlen gegen kir Volittt Ler dentichnattonalen Senats 

auftreitn, Kedner wein dann noch harauf hin, daß die 

Deulichuntlohaltn die Mebrhelt im Stuat haben, da 7 neben⸗ 

amiliche und b bauptamlliche Senatoren beulichnattonal ſind. 

Du die Selamtzabhl nut 29 beträgt, verſsen ſie im Senat 
Uwer die Mehrbett. 

Nach kutzen Mns führungtn ber Stabtv. EMabzinsfi (Pole) 
Anb Mrunzen“Ttnatftl in bie Tebatit au Ende. 

Tie Korlase des Senatz wurte éruen die Stim⸗ 

men der .L. K. und Lommuntiſen antzenommen. Vei der 

nameutliben Abhimmung über den Antrad der RKommu⸗ 
Riſren erdab ſich Stimmenatetcbell., Geichaltérrdnungsmstbis 
hkab dit Slimme des Norktensen ben Autſchleg. Da dleler 

bahrgen fliuuntc, ſiel der Antrag. Eerr Zentrumbäantrag 

Würbe tinſſtimmis augenommen. 
Wroen ber verarrtickten Keit wurde der Ren der Tages⸗ 

brbnund um 8 Uihr variont. 

Danziger Nachrichten. 

Komm zu uns! 
Loam zur elten Lamplpartei, 

Iu uns Mehrbeitdſoziatihen! 
Heil lommt nichi darch tI. S. P. 
Und auch aicht darch Kommnulſten. 

Nomm zu uns, zut E. V. D. 
Mis ein rechter Freikcilsltreiter! 
Feiles Schwätzertum entpuppt 
Eich doch uur alk — Hühnerleiter 
nomm zur alten Nampfpartei, 

Nüdt mit ihr dich nanz verwoben! 
Arrm zu uns! Met nuus biſt bu 
Doch am beiten aufgeboben. 

Lomnt zu nus! Du fühlſt dich wohl; 
Findeſt Freunde, Arüder, Schehtern. 
Lel von bent uns KRampfigenesſſ, 
Marſt du uas euch Feind nech gehtern. 

Streite mit in unlern Reit'n, 
Kemam und ſtärk die Steggewohnten 
Schwerſten Kampf ber Neoktion, 
Die zu keiner Zeit wir ſchonten. 

Nemmp zur alten Kamplpartei, 
Zur bewährten, ewig inagen! 
Die der Freiheit Gafien ſchnf, 
Trotziztäbn und nubezwungen 

Beruharb Wilbeln. 

3 b 
Zeitſchriftenſchau. 

„Dle Hibie“. IV, 6. 7. [Berlag KFr. W. Grunrw, Leipsic). 
Strenge llerariich⸗-künltlertſche Sicklung und Scßlarung find 
müuck dir Keunmale birfer betörn Gerbithelte voin Dr. Elsters 
„Klört“. Durch betde kauit eine ſehr rträwiliche Arben 
Aber „Ailk von Mintub“ vöon Deins Kenter;: bas Sev⸗ 
teinberbreit briner auch nech ſprachlich ausgeſchliflene Vroſa 
VuE Miatla v. Sacher⸗Matioch und Geors GBritting, 
Wwit (die Lnrik non Aus. Wolff, Kurt Sleers und 
BHans K. Mubpl. Tas Ckrohrrßtit führi Max Brod smit 
Kiner Anllage an das kulturelle Drutſchiand wegen ſriner 
Tatisvhalei für der Tunbichter Kdolf Scbreibrr, den wirt⸗ 
ächafilickcs Girus zu den Breiied trieb. Geurt Varbußfc, ven 
dent Eur⸗, Küwhbichlungen uuis der Irder F. K. Anerrmaneri 
Vyrlicßen, wirs von dieiem in einem Auſſas dewürdiat. 
Beide Heie brlugen im Anbang rine Bächerſchan aus des 
Serausgeßers zuncrläſſiger Beder. 

„hdcuiſcht Meustisheſts“, 1I. 7. SSillo Drosn, cin Sohn 
Aüferrr Staßt, lentt das Heßt mit einer tiefgrunblaen Siudie 
üder „Herder und den norddeutichen Griü“, die ſchwerer 
Wiegt als aües, was das Heit jonit un durtbaus Wertvollem 
Un Leſeukwerten entbak Ohwabl Cart Meißner in 
ſriner Rewrunderung für den deutſchvölliſchen Zeichner und 
Maler liebenkwürdiner Vortralte Ctio v. Kurſell weit Über 
das Ziri bigausſwießt, undees recht zweiſelbuft ericheint, ob 

ſolche Andennurrülsnungen aus Wisblöttern in unfere vor⸗ 
netzme Heimatzcitichrt meingebören; auch dürſte ſelbſt in 
den kümmſten Rhantafien das Anilitz Chriſti ſchwerlich ſpiche 
kolongeikigen Male auiweilen wie das Bitd „Cin Feuer auf 
Crdöcn“. nis eindr die Auige Alifred Kerrs trägt. 
Tem Sch⸗ rviel zu wenig de⸗ 
kunnten u „üpntheichrn Gerhurd 
Serliger. ibricht 3 rs das Werturteil 

   

  

    

      

  

            

   

      

     

   

   

      

  

ů AUAtbeedbittt. 
Zum Gounkas, ben 6. Rovember hatte ein Herr Mever 

aus Maabeburg, erſter Vorfivender des gelben Deutſchen 
Konditorgehilfen⸗Berbanbes, zur Gründung einer Erts⸗ 
arnppe Danzin eingeladen Znu einer, Vorbeſyrechung, die 
vor 14 Tagen war, hatten ſich fUnſ Gebllien eingeſunden. Die 

damals auch anmelenden fün' Gebliten des Zentratverbanden 
rieten von der Gündüng ber gelben Kereintnung dringend 
ahk. Die 300.— Mt. Neiſeneld, bie Herr Menet für die Reiſe 
nach Danztia brauchte, hätte er ſich paren können. Die Herren 
aus MWagdeburg plaupten bier letchtek Splel zu baben, und 
ſeben ſich nun ſo bitter getünſcht. derr Mener will dann auch 
in 3— Shochent ſein Gikck noch cinmal verſuchen. Latr 
wöollen ihm buth den guten Nat veben, hübſch zu Haule zu 
bleiten, 

Awet Mann batten ſich auher einigen Kollegen des Zen⸗ 
tralserbaudes zu ber Rertammlung am Sonntas einacrtun⸗ 
den und von ti1 dis 1 Uhr taß man und harrte der kommen⸗ 
den Diuge. Verr Mever wußte nichte zu fagen, und zos 

berrübt heim, um nun Künlesbers unſicher zu machen. 
Sollte binter bieſer ganten Afläre nicht auch die Danziger 

Londitortunung tteͤhen? Stie bat ja ſo olt gelnat, wenn die 
QAynditergebilfen im Maadebnraer Rerband ſein vürden, 
lollten ſie olles kaben. 

Toch un wollen weiter nichts als unler autes Recht, und 
wenn beutr noch tonditorgebttten mit Löhnen, die ſich um 
AM.— Mf. und weniger bewegen, aublemmen müſſen, bann 
kann man es ketuem üdel nebmen, wenn die Geſinnung der 
Wunten eine andere wirb, als die Herren der Innung es 
Wünlcken, 

    

ECiue namenloſe Anzeige. Nor der Strafkammer 
hatien ſich ein vehrer und delſen Tochter aus Gute⸗ 
herbertze wegen wiiſentlich ſalſcher Anlchulbigung und 
verleumberiſcher Beletblaung zu verantworten. Der 
Kreiaſchulinlpekter erhielt eine namenloſe Anzeige 
genen einen anberen vebrer des Ortes, die tatſächlic 
unbenründet war. Die Nachtorſchungen nach dem Ver⸗ 
jaſſer lenkten den Nerdacht auf den Angeklagten, Ge⸗ 
ſchrieben war die Anzeige mit einer Schreibmaſchlue. 
Zwet Schriftjachverſtändine ſolltlen nun ibr Gutachten 
darüber abgeben, ob die Kuneklagten, insbelondere die 
TKochter, die Schreiberin gewelen iſt. Die Angeklagten 
beſtreiten auf das eniſchledenſte, mit dem Schreiben 
etwas zu jun gehabt zu haben. Man will ſich wohl mit 
anderen Perſonen über die Gerüchte unterhalten, den 
Lrief aber nicht geſchrieben baben. Der Sachverſtän⸗ 

diar Dr. Lanaenbrüu⸗K-Rerlin fand eine Aebnlichkei 
zawiſchen der Probeſchriſt der Tochter und den Schrift⸗ 
zügen der Adreſſe. Der zweite Sachverſtändine To⸗ 
bolowäki⸗Tanziß gab ſein Gulachten dahin ab, daß die 
Tochter die Schreiberin nicht ſei. Das Gericht erlannte 
auf Frelſprechung. 

   

  

Vorſchläge auſ dem Gebliete des Schulweſens. 
Man ſchrelbi uns aus Lebrerkreiſen: 
Iu den Einrichtungen einer früberen Zeit, die einer Re⸗ 

korm krdilrien, gehört mit in erſter Linle die Schuldepu⸗ 
tatton. Vor mehr uls ‚%½ Jahren wurde dleſe Verwal⸗ 
tungditelle geichaffen mit der Aufgabe, die äußeren Sorgen 
der Vorkäſchnle zu übernebmen. In Tanzig waren der 
Schulbepulation non der Regierung auch Aufgaben innerer 
Urt übertragen, die gewöhnlich der Regierung vorbehalten 
wurtn. Zur Schulderutation gebören der Ober⸗ bezw. 
Bürge-wielher us Vorſitzender, der Stadtichulrat, die Stadt⸗ 
ichulintnekzer'ren als beratende Mitglieder, ein Arzt, ein 
Jurit, der Direktor eines Lozeums, ein evangeliſcher und ein 
Latboliſcher Wetttlicher und endlich auch ein Nolksſchulmann. 
Weun man ſich diefe Herren anſieht, is fölli es auſ, baß ſo 
mancher unter ihnen ſſt, der mit der Volksſchulr wenig oder 
gar nichts an iun hbal, wenlg oder ga: nichts von thr verſteht, 

ie die Wolläſchnie nicht mal lennt. Woher foll denn aber 
das Neritändnis and Interelte für ſie lommen? Da bätte 
man meineu folten, dab man wentghen die Nolksſchulmänner 
in grötzerer Zabi in dicle Behörde bernlen hätte. Aber nein! 

Hat krüher ein Volksſchulmann, ein alter, erfahrener Herr, 

degen Kat und Sachlenntniße belonders vun dem verſtorbe⸗ 

nen Studtſchulrat grichäst und begehrt wurden, der Schul⸗ 

derntatken angehört, ſe bat man in nenerer Zeit auf einen 
jolchen Nat, auf ein ſolches Urteil verzichten zu können ge⸗ 

alaubt. Sin Erſatz für ibn iſt nach feinem Ausſcheiden aus 
dem Amte nicht erkvigt. Mit einer Ginrichtung dieſer Art 
iſt aber der Volkaſchule nicht gedlent. Darum ihk elne Um⸗ 

und über dle Koten: Arndt und Schentendorf ein Kenner 

wit Sllh. Loſch. Endlich wieder einmal bochwertige Lyrik 

von Les Sternberg ſenthält das Heft, aus deſlen reich⸗ 

balliger Nunbſchau verlangt beſonders R. O. Heygdrodts 

Saürdtgung von Gandclis „Grorge“⸗Buch Beachtung wegen 
idret wißenſchaltlichen Eruſtes und ernſthaften Tonez. Das 
lit wobl das, was Paul Schulze⸗-Berabof, im erſten 
Tell feiner Abbandlung „Kunſtliruiit und Preſfe“, die zum 
Scͤhluſſe eiwas wir cinen beluſtigenden Aufruf zur natlo⸗ 
nalen Behenlichteit uns Spießigteit bringt, mit Recht von 
Iournaliſten als Buch und Kunſilxitiler Serlangt. 

Dleter tüchtige Oerr dürfte desbalb auch wenig Wobl⸗ 
üekatllen an Slenkrtes Jakoblobns „Die Weltbübne“ 
baben ſaleibnamiger Verlas. Cbarlottenbnral, bie wit zäber 
Unerſchreckenheit Len Kampf gegen monarchihiſche Nraflion 

und bürgerliches Muckertum führt. Das letzte Geft (XVII, 

4%) bringt nachſtebende Auffätse, Krittten unb Gloſfen: „Wie 
Eberſchleſlen verloren ging“, „Wiriht Erlallnunspolitit“ 
von Hans Heiking. „Qarls lester Putich“ non Tteobald 

Iiger und Ernſt Goth, Wonzec“ von Allred Polgar, 
„vuis Rerdinand. Prinz von Prennen“ vonSteafried kakab⸗ 
jiohn, „1808“ von Navoleon, „Neut Tokumente von und über 
Kleiß“ und „Seen Vaul“ son Stiestried v. Begelac, Ein 
feiſcher, ſortichrittlicher Kamolton geht durch dieſt Zretiſchrift, 
die Rändig an Kreunden gewinnt. 

Im Haufe des gebildeien Urolclariers dürlte kaum „Dit 
Slockr“ Derausgeber Parvus, Verlag für Sozial⸗ 
wiſlenſchaft, Berlin SW. 68) fehlen, die eine wertuolle Babn⸗ 
berelierin des Sozialismutß in Deutſchland iſt und mie tevteꝛ 
Klarbeit und Einſachhelt im deitem Sinne volkstütmliche 
Sozialwiärnſchoft treibi. Aus dem vorlicgenden letzten Heſt 
à II. 24 neunt ich nur: H. Rendbel DTie Mrnarchte auf 
dem Marſch“, Hans Delbrück . Eine Antwort zur Schuld⸗   

und Ausaeftlattung der Schuldeputation notwendig, Sie 
bune diete zu geſcheben? PTaß die Vertreter des Maglſtrates 
und der Schulbehörde ihbr angeboren, kii ſelbſtverſtändlich. 
Auch dir Mitmürkung des Arztes iſt notwendin. Wenn nun 
aber Werireter der Bürgerſchaſt in die Schuldeputation hin. 
elngrboren, dann follte man bei der Wahl derfelben zunäch 
ant Kenninis der Volksſtdule, ihrer Medürfniſſe und Notwen⸗ 
diakeiten ſeben. Neben dem Direklor des Luzenmb, der Er. 
ſuricßliches in den Fragen, wolche die höheren Schulen be⸗ 
treflen, lettten kann, mlten noch weltere Kräfte berangt⸗ 
zugen worden, Krafie, die auf dem Gebietr der Bolks⸗ und 

Mittelichule als Fachlente angelehen werden bürlen, Glpt 
eß vech in Tanzis. Herren, welche Nulks⸗ und Mittelſchrle 
beſuch:, an ihnen gewirkt und ſich dann dem höbtren Studium 
newidmet baben. Solche Lräſte, die mim allen Aiveigen des 
aslmtjens vertraut find, ſind gerade gut gznug! Tes 
welteren wünlchen wir neben dem einen Vollsſchulreltor 
noth weiterr Volksſchulleute in die Schuldeputatlon hinein, 
aber ſolche, die ſich im reiſen Lebensalter betinden und daber 

über CGrfahrung, Urberſicht und gedökKnenes Urteil verſligen. 
Endllih geboren In dieſe Uehorde Mäter und Müller blnein, 
nbrr ſolche, die auch Kinder in dle Nolks- und Wittelſchule 
ſihicken und baber Interelſe kur dieſe Schule baben und nich: 
mur auf die Eöre ſeben, eilner ſolchen Organlſation anzu⸗ 
nehorrn, ubne ibr Weites kur die Sache einzuſetzen. Für die 
Berhundlungen in ber Schuldeputatiun wünlchen wir arbßerrt 
Weötegenbelt und größlere Hingabe, wie es früber der Fall 
ueweſen tiſt. Es durf nitht porkommen, daß ſich ein Mitglied 
recht läuſig telephoniſch abruſen läßt. Es darl nicht vorkom⸗ 

men, baß wichtige Vorlutßen erlediüt swerden, die nicht gründ—⸗ 
l vorbereitet und erwogen ſind, dan wichtige Worlagen 
iübrt Eiledlgung ‚lnden, während die Mitglteder im Vegriſfe 
ſind, nach Hauſe zu gehen. 

Dle neue Beit betont immer den Grundſatz „Frete Bahn 
bem Düchtigen“. Pie Schulbebörde bat zu Oſtern d. Is. ver⸗ 

ſucht, hüchtige Nolksſchuͤler und -ſchülerinnen 
ötr mitttellchule zugultthreu. Stie veranſtaltete 
eine Umfrage an bie Schulen und verlaugte eine Ausleſe ge⸗ 

eignetet Kinder. Tas Ergebnit war kein zufrledenſtellendes. 
Dte Stadtverurdnetenverlammlung hat ſich über dieſe Tat⸗ 
juche unterbalten. Es mögen für dieſes Reſuliat verſchledene 
Münee in Wetracht kommen. Es muß aber betont werden, 
baß das MWorgehen der Schulverwaltung, wie oft in letzter 

Zeit, ein wenig geſchicktes und ſachgentäßers! geweſen iſt. 

Solche Erbebungen dürfen nicht lurz vor oder gar in den 

Eſterſerten vrrauſtaltet werden. Im Herbſt iſt es an der 

Zeil, die Auswahl der Kinder ins Uuge zu faſſen. Dann 
aber ſind die Ellern in geeianeter Welſe zu belehren, welchen 
Nußzen die Kinder von einer weiteren unterrichtlichen För⸗ 

berung überbanpt haben, wie die Kluder Nutzen von einer 

ſolchen haben, wenn ſie ſich einem Handwerke ober dem kauf⸗ 

wäönniſchen Vernſe zuwenden, wie ſich die Turchführung der 

Sache ohne weſeulliche Ausgaben der Eltern geſtaltet, wie die 

Stiudtocrwaltung die Kinder kinanziell fürdert und dergl, 

Zuletzt iſt auch die Lehrerſchaft dafür zu gewinnen, die tüch⸗ 

tlaen Linder auszuleſen und der Mittelſchule zuzuſfübren, 

auch wenn dadurch dte beſſeren Kinder der eigenen Klaſſe 

enlzygen werden. Schlietßlich muß doch die Förderung der 

Hinder die Hauptſache ſein! 

Das Schulweſen bes früheren Regterungsbezirkes Dan⸗ 

zia wurde von zwei Regternnasräten verwaltet. Dem Ar⸗ 

bettbereich dieſer Herren unterſtanden zwölk Kreiſe, jeder 

batle alſo ſechs Kreiſe unter ſich. Der kleine Staat Danzig 

umſfaßt etwa vier der ürüheren Kreiſe. Dieſe hat bisher ein 

Kemierungsrat verwaltet. Run ſoll noch ein Resierungsrat 

hinzukommen. Wenn die Arbeiter, Augeſtellten und Beam⸗ 

ten (ehaltliche Forderungen an den Senat ſtellen, dann iſt 

derlelbe ſur dieſe ſchwer zu haben. Der Hinweis auf die 

unglückliche Finanzlage des Staates Muß dann die Unmög⸗ 

lichleir der Erböhung und die Notwendigleit einer ſparſamen 

Wirlichaſt erhärten. Für die Etlurichtung einer zweiten 

Regierungsratsſtelle iſ aher das nötige Geld da! Kann der 

Freiſaal ſich dieſe Ausgabe erlauben? Iſt die Einrichtung 

einer zweiten Stelle vor allem durchaus notwendig? Kann 

der eine Herr dieſe Aufgabe in dem doch recht kletnen Bezirk 

nicht allein erledigen, da er doch nur für die Volktz⸗ und 

Mittelſchulen zu ſorgen hat? Seine Autgaben waren früber 

doch weſentlich umfangreicher. Auch erforderte die Ausdeh⸗ 

nung ſeines früderen Bezirkes für Reiſen ufw. viel Zeit. 

Dieſe Umſtände kommen doch heute nicht mehr in Betracht. 

Wo in Preußen wird ein derartig kleiner Bezirk von zwei 

Regierungsräten verwaltet? Darum iſt bier ber rechte Ort 

für wohlangebrachte Sparſamkeit! Anders hört man, daß 

reben bem Senator. der zunleich Stadtſchulrat iſt, ein zweiter 

Stadtſchulrat angeftellt werden ſoll. Auch dieſes wäre bri der 

Finanzlagt der Stadt nicht zu verſtehen, zumal genügend 

Kräfte zur Erledigung der Arbeiten vorhanden ſind; es iſt 

nur eine annemeßßſene Verteilung und ein flottes Aufarbeiten 

    

       
frane“, Nroſ. Dr. Balentin „Botſchaſter von Schoen“, Dr. 
P. Juliusberger „Gift im Straſrecht“, Alfred F. el ⸗ 

iſch „Schmocks Viflonen“, A. F. Cohn, „Ausſichten des 

Dramas“ u. a. 

Der mutige helmliche Schriſtſteller Ernſt Ewert hat ſich 

trotz Glft und Galle, Klamauk und Kadt nicht abhalien aſſen, 

ein neues Heſt der,„Tanzlger Glolſen“ (Heft IMV) her⸗ 

auszugeben. Was er von ſich und ſeinem intimſten Feind⸗ 

chen Ärüning zu ſagen hat, iutereſſtert kaum dle breite 
Maſſe, den fauſtſchlagenden General Hoffmann ſcheint er 

mit reichlich mildem Auße zu ſehen, ſowte den zweifellos ver⸗ 

dieuſtvollen Harden mit zu liebend verklärtem; auch die 

„Sipv“ ſollte er rubin weiter Muſik machen und den ſesr 

kruchtbaren Schrittſteller Brauſewetter weiter ſchreiben 
kaßſen, wril jene keinem webe tun und dieſer von vielen, meiſt 

ällcren Damen gerne geleſen wird. Aßer daneben gibt 
Ewert doch wirder eine Reihe ſein geſebener Schlaglichter: 
Zur Panziger Wolkenkratzerfrage, über ben hl. Hindenburg, 
über den ſchamlos gemeuchelien Erzberger, den ſchillernden 
Schupo⸗Tamtam: köitlich iſt zu leſen, was er zur böſen 
Schuimeiſteret ſagt (,„Pädagogen“, „Der Schuldirektor“), 

über einen gewiſſen „Herrn Mafor“, eine dithyrambiſche 

Grabrede und die noileidenden Studenten. Nein, man ſollte 
Nieſen Mann, deßen Abſichten ehrlich und redlich ſind, bei 
aller Saudegenei und trotz manchen Fehlhiebs und Super⸗ 
lativismus nicht ſo mir nichts dir nichts ungehbört bei Seite 

Urllen. Man (ollte rubia leſen, was er ſagt, ler hat leider 
meiſtens etwatz zu ſagen!, weil Kerle dieſes Schlages, dieſer 
im auten Sinre elthreußiſchen Rückſichtsloſigkett und 
ſchmerghaften Offenbelt heute knapp geſüt ſind, beſonders in 
unſerem verſtpplen Danzla;: es könnte boch einmal der Tag 
kommen., da uns Fremde dieſe Wahrhekten ſagen, und Ewer: 
recht betält, daß ſeine „Tausztger Gloſſen“ das „Gewiſſen 
Tunzigs brißen konnteu⸗ Willibald Omaukowskti. 
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Großen Werder. Bei 

„Zulage von 25 

Danziger Rachrichten. 
SGeute abend 

7 Uhr in Werktivelkebanſe: Oroßer künſllerticher Mellahent 

zur Erlanernng an vie Revulution Dellrche Shen. Dr. Hint. 

Geueſliunen und Genoſlen ſorgt lur zablreichen Veluch. é 

Ein letztes Wort an die Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Danzig! 

Am Gonntag, ben 18. Movember, von 9 Ubr vor⸗ 

mittags bis 4 Uhr nachmeittags, kindet die Wüuht des 
Ausſchuſfes Ralk. WSühlen kbänen die mitglteber 
beidertel Gelhes aut nach vollenbetem kl. Lebensjahre. 

JFedes Mitualleb muß wählen und bafür lersge baß die 

fänmigen und gieichgülligen Mitalieber der, Raſſe eben⸗ 

ſallb ihr Wahlrecht ausüben. Rur, die Lilte V. 1 darf 

gewäßlt werben, denn nur dieſe Liſte verbürtzt den 

Wählern, batz die richtigen Männer in den Ausſchuß 

einzlehen und zum Woßle der Daſle und ihrer⸗ Mit⸗ 

glieder dortſelbit praktiſche Arbeit leiſten. Ulle in 

Arbeit (tehenden Mitglieder, welche noch nicht im Beſitz 

einer Wahlkarte ſind, müſſen ſich nubediugt eiue ſolche 

von der Kaſſe, Jopengaſſe 5a,-in-der-Bels von 9 ubr 

vormittags bis.8 Uhr abends, abholen. Ellle unſtändig 

Beſchäftigten, alle frelwilliaen Miiglleder der Kaſſe 

und alle Arbeitsloen, loweit ſie vom Senat bei ber 

gaſſe verſichert fins, haßen ebenſalls bas Wahlrecht. 

Weil ihnen aber keine Wahlkarte von der Kaſſe zuge⸗ 

ſtellt werden kann, müiſſen auch dieſe zur Raſſe gehen 

und ſich eine ſolche von bort abholen. Ohne Wahlkarte 

kann niemand wählen. Aus den Wahlkarten iſt erſicht⸗ 

lich, wo jeber Wähler wäblen kann. Die Wahllokale 

befinden ſich durchweg am Eiltze bes Arbeitgebers reſp. 

in deſſen Wohnbeßirl. 
Urbeiterl Eingeſtellte! Arbelterinnen! 

Eßeut die kleine Mübe der Stimmabgaße nicht, denn 

viel ſtehl äuf bem Spiele!. Die Liſte V. 1 muß am 

Sonntag den Sieg davon tragen. Auf zur Wahl! 

Allgem. Gewerkſchaftsbund der rolen Stabt Dauzig. 

(Freie Gewerkſchaften.) 
J. A.: P. Kloßowski. 

—— 

Ein Aufſchrei aus tlefſter Not 
gebt burch einen an uns gerichteten Brief eines ländlichen 

Arbeitsloſen. Er ſchreibt: Ich babe 6 Kinder Muneice, 

wöcheutlich 170 Mk. Davon lann ich wirklich nicht beſteben, 

denn die⸗Lebensmittel muß ich hier anf dem Lande noch 

teurer bezahlen als in der Stabt. Meine Familte braucht 

pro Woche: 1 Zentner Kartoffeln 60 Mk., 8 Brote 68 Mt., 

1 Pfd. Burter 18 Mk., Kaſfeeſchrot 1 Ml., Strelchhölzer 1 Mk., 

Salz 1 Mk., Hering 12 Mk, Licht 9 Mt., Brennung 8 Mk., 

Pfeffer 1 Mt., Gewürs 1 Mk., Zwiebeln L. Mk., Eſſian 2 Mi⸗ 

Mehl 8 Mk., Miete 5 Mk., Lebendverſicherung 10 Mk., Seife 

5 Mk., Soda 2 Mk., Zucker 530 Mk. Zuſammen 222/50 Ml. 

Ich habe nur das Allernotwendiaſte gerechnet, was ich ſilr 

meine achtköpfige Familie gebrauche. Wo bleibt aber die 

Ausgabe für Kleidung und elles übrige. 170 Mk. erbalte ich 

nur und darum iſt es zu werſtehen, wenn ich in Schulden ge⸗ 

rate. Der Brieſſchreiber vittet für dies Ermerbskoſenunter⸗ 

flützung die einbeitliche Ortsklaſſe A elnzuflhreu. 

Nene Lohnvereinbarung für das Baugewerbe im 

den geſtern in Neuteich ſtattge⸗ 

fundenen Verhandlungen für das Baugewerbe im 

Großen Werder wurde unter Leitung des Vertreters 

des Arbeitgeberſchutzverbandes für die Freie Stadt 

Danzig, Malerobermeiſter v. Brzeziuski, vereinbart, 

daß auf die beſtehenden Löhne vom 1. Dezember ab eine 

Prozent mit der Maßgabe erfolgt. daß 

oben auf 5 Pſg. abgerundet 

der Stundenlohn für Maurer 

und Zimmerer 8,15 Ml., für Hilfscrbetter 765 Mk. 

für Mühlenarbeiter 7,50 Mark. In den nüächſten 

Tagen werden die Verſammlungen der Banarbeiter⸗ 

verbände zu dleſer Lohnvereinbarung Stellung 

nehmen. ** 

Annahme der Lohnvereiubarung im Stiuckgewerbe. 

In der geſtern ſtattgefundenen Verſammlung der 

Stukkateure, in der der Kollege Jaſinsii an Stelle des 

Genoſſen Brill, der zu Lohnverhandlungen in Nenteich 

war, den Bericht über die ſtattgefundenen Lohn⸗ 

verhandlungen gab, wurde die Lohnvereinbarung an⸗ 

genymmen. Dann ſprach der Genoſſe Haß über die 

Krankenkaſſen⸗ und Gewerbegerichtswahl und forderte 

die Anweſenden auf, ihr Stimmrecht an den Wahltagen 

auszuüben. 

Kein Metallnelb ausfübren. 

laubnis nicht ausgeßübrt werden, weil das Metal, aus dem, 

das Geld hergeſtellt iit, eine Ware darſtellt. So hat das 

Obergericht entſchieden. Vor dem Schöflengericht balten ſich 

ungerade Zahlen nach 

werden. Demnch beträgt 

Metallgeld darf ohne Er⸗ 

wieberum ein Elettromontcur Und ein üürmacher zuveraut⸗ 

wyrten, weil ſie deutſches Eilbergelb im Rennwerté von 2471 

Mark ausführen wollten, ohne daau eine Anusfubroanchmi⸗ 

gung zu beſihen. Der Uhrmacber batte den Eiekkromopteur 

beauftragt das Sübergeld über Zoppot nach Herlin zu brin⸗ 

nen und dort aus dem Metall ein klbernes Beſteck herſtellen 

zu laffen. Die Danziger Bollbeamien bierten den Elrktro⸗ 

montenr aber an. Dle Straſe lautete für leden der Angel lag⸗ 

ien auf 7415 Mark Geldſtrafe wegen Kbnterbande und Einzie⸗ 

hunn des beſchlagnahmten Geldes Es wurde den Angeklagj- 

ten anheimseſtellt Begnadioung zu beantragen, ů 

EStlrent Aſche auj den Bärgerſteis, Die erſten Vorboten 

des Winters field erſchtenen. Schnee bedeckt die Stratze. Wird 

ſchon gelunden Menſchen das Gehen dadurch erſchwertl, jo erß 

recht den vielen Kriegsbeſchädigten, die im Gebrauch 

ihrer Gliedmaßen behtudert ſind. Wir Lriinnern an die 

polizeilichen Vorſchriften über das Beſtreuen der Bürger⸗ 

ſteige und hoffen, dal dteſer Ginwels geullgt, daß alle, die ů 

e angeßt. ihre Pilicht erfüllen. 

  

Seraſvertolcung pdes 8 
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eabteiluug 5635 
on miberrnſen, 
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euug zur Wtralvertolgung bes 2 iun ＋ 120 Poest 

    

ü Uus dem Vomstut. 
Der Oberhaatbenwell Perntbant bis Werchninung bur 

2 
PMai béesiſcht Sitre en 

hehr. Der 

Vreſi- 
Wurde Aichi Mattnehelenx. 

Der Rechtaansſchuß beltkluß eimſtirmis, Pie 
Sirstverislaum niche n Gcben, 

* 

Der Senal — Jutklisabtellung — beautragt bie We 
— v. UBaßüissil 

Dus ier 

derung der 

Sesehmisuns 

weßen Uebertrttuns be ig Glt 6ri Per MPSeerbs 

nete v. HuDInPi heiikn üü, Dult 15rt 
ſelnen Saap 1fse ber Mabelrerre obne Vens —— 
lorb berumlamfen daſſfen. 

Der Musſchußz lehute ben KHntras auf Straſverlolgung ab. 
0 — 

Der Rechtsansſchuß Peantratt. 

Der Bolkstaß wolle Polczließen, Las Geſetz éber pe⸗ 
Shränkte Kuskunſt an en, Strafregiſter. 

uẽnd die Tilgung von Strafvermerken nicht anönnehmen, und 

ſerner bal Geien über die Renregelung der im Handels⸗ 

geletzpuch fowie in der GHewerbeerbuuns vorge⸗ 

ſetzenen Gehallkgrenzen in der vom Genat vortzelegien 

Dallung auzunehmen. 2 
—— 

Nenyork—Danzis. Das amerlkaniſchs Schilſobrtßamt be⸗ 

abſichtigt, leine beſſen Schiſſe auf der Linie Neuvork—Plo⸗ 

mouth—Cherbourg—Bremen—Danzis in Dienſt, zu ſteilen, 

um bem drobenden Wettbewerb der deulſchen Schlffahrts⸗ 

gelellſchaften zu begeonen. 

Gemeingelährliche Krankhelten ſind nach Miltellung der 

Geſundſffeilsverwaltung im Geblet der Frelen Stadt Danzta 

15 der Woche vom 22. bis W. Oktober 1021 nicht vorse⸗ 

ommen. 

Die Gewerkſchaſtäbibliothek bleibt heute abend wegen ber 

Weng,onsbeter geſchloſſen. Rüchſter Buücherumtaulch Sonn⸗ 

abend. 

  

arg verwabrloſten Zuſtapde. Waſſerlachen, Dmigbauſen, der⸗ 

ſabrene Zuckerrüben, Stroh und vorſähringer nicht abge⸗ 

ſahrener Dreck bedecken dieſen Weg. Kinder, bie auf Holz⸗ 

pantiven zur Schule geben, müſſen mit aſſen Strümpfen den 

Unterricht durchhalten; das ſie bavon krank werden, iit er⸗ 

Könnte die Gemeinde, die die Dorſſtraße relnigen 

halten? Etliche Arbeitdloſe hätten 

Aber das koſtet Geld, und 
gerne dahlen. 

klärlich. 
mut, ſie nicht in Ordnun 
dabet Urbeilt und Verdtenſt. 
Steuern mögen die Herren Beſitzer nicht 

Käßemark. In einem alten Handwerksburſchenliede beitt 

et: Der Winter iſt gekommen, die Meiſter werden ſtolz. Eo 

werben auch einige der Herren Landwirte ſtolz. Nun da der 

Winter vor der Tüte ſteht, beiß es: Willſt du billiger ar⸗ 

beiten als Tariflohn, jo kannſt du bleiben, und willſt du es 

nicht, dann fliegſt du rans. Das iſt der Dant für das ſchuften 

in der Erntezeit. Für eine Teuerungszulane ſind dle Herren 

nicht zu haben, dagegen ſoll der Arbelter noch billiger ar⸗ 

beiten, als der Tarif beſagt, der feit April b. Js. beſteht. Hier 

ſieht man ſo recht das warme Herz dieſer Herren Deutſch, 

nationalen für die Landarbeiter. Ob der Arbeiter bungert 

vder nicht, iſt Nebenſache. Darum Landarbeiter, orgauiſtert 

euch im Deutſchen Landarbeiter⸗Berband, werdet Mitglteder 

der Sozlaldemokratiſchen Martel, damit bieſen Herren zu ge⸗ 

gebener Zeit der Standpunkt klar temacht werden lann. 

  

Kleine Nachrichten. 

Verichmelzung der Kriegsbeſchäbigtenorgaulſationen. Am 

Sonnlag jand in Welmar eine geuieinfaute Reichskonferenz 

des Reichsbundes der Kr 

bliebenen und des Einbeti 

beſchädtgter und Hinierbliebener zur. Hortſetung ber. 

gungsverbandlungen ſtatt. In allen Fragen wurde eine reſt⸗ 

kofe Uebereinſtimmung erztelt. Die endgültige Verichmel⸗ 

zung der Organiſationen wird im Dauuar vollhogen werden. 

Die neue Organtfation wird etne Million Miiulledef — 

zählen. 

Ein Wolkenkratzer in Küblu. Die Kölner Stadt⸗ 

verordnetenſitzung beriet über ein neues Prolekt des 

Beigeordneten Prof. Schubmiacher fürr die Bebauung 

des Geländedß vor der Brlickenrampe der Kölner Hän⸗ 

gebrücke. Geplant iſt ein gewalt i 

50 Meter bohen Seitentürmen ei laugen Seiten⸗ 

flügeln. Füͤr die beiden Hoch „bie 12—18 Stock⸗ 

werke aufnehmen ſüllen, iſt die ſtattliche Sbhe von 40 

Meter vorgeſehen. Die Stabiverörbn 

grundſctsliche Zuſtimmung zu. dieſem 

zur Vervebung des⸗Gaue Eröpacht. 

Prelgewerkſch 
Krankenkaſſeuwa 
gefundene Wahl u 
krankenkaſſe hat fol 
der ſreien Gewe 

treter). Llſte II der Ghriſtlich; 
treter). Liſte III der Hirſch⸗Du 

s Elferjucht. In 
ulie Sunbter K 

** 

    

    

    

      

    

decke zertrülmmert wor 
bordichtig, wurde ein 62 
haftet. Anſchei 
Tat lẽn Frage⸗ 

  

elchübigten, Kriegshinter⸗ 

verbandes deuticher à Glot⸗ 
ini⸗ 

nend kommt Eiferſucht als Mollv der 

   

  

   

   

    
   

          

    
  

der Psseakicen Demokratie. Das unklu 
Ler i⸗ kende Serßelien der Memokratiſchen Poxiei 

E
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ſtat — 

rchr von Santa Maria 
Frriiaß finbet dann unter Teilnabne von 
gen deh Keeren und der Martnc Sie ſeh 
fetzung auf dem ſoßenaunten Aktar ben 
innerhalb des Bieto an Tmalh 

Die nnabhänzitze A. Goreeir? Wie, Keig 
ü Cbe Parteiblatt ſchreibt aus dieſer Aule⸗ 

diefe Tatſache „dieLigauldôtlon der geſamte⸗ 

unabhängtigen Vewesung in einer Arbeitere 

proßſtadt, deren Vevölterungszahl weit in das lertt 

Hunderttanſend öineingeht“, bebeutet. 

ber Hafeneinſahrt 
Saweres Schiftanuslüc. An Sturm nund e⸗ 

tkreibend, keuterke, geſtern vor.⸗ 
Helſingfors der Dampfer „Wuſtav uſtavi“ aus A 

Er hatle insgefamt 30 Perſonen an Bord, von deis 

nur zwei noch lebenb an die Küſte geworfen wurde 

Die übrigen 28 find ertrunken 

Undekonnte Opfer deß Atarmes. Uuf. der 
Wangervon find ſieben ertruntene unbekannte 

leuße angetrtehen und beſtattet worden, 

Eln glücklicher Balata⸗Erbe, 
berichtet: Ein auf der Beche Emſcher⸗Givpe chä 

Schloßfer erhielt aus Amerika die Mitteilung, 

pon bont elne Erbſchaft in Hbbe von 50 590 2 
nach dem ſebigen Kurs fünſzehn Millionen Ma 
gefallen ſei. ——5 — 

     

            

      

      

  

       
     

     

      

  

   
       

    

          

        

Berein Arbelteringend Dausia. 
Heute abend 0 Uhr im Werftiy 

der Revolnttonsfeier der Partel. Für 
Eintrilt. Junggenoſſen, beletliat euch 

Veranſtaltuns. ů 

Arbeiterſvortkartel. 
Die für heute abend angeketie E. 

Deniſcher Metallarbelterverband. 

Freitag, den 11. November, abe 

Uußerordentliche Vertrauensmännerve 

baben fämtliche Vertrauenslente mi 

Karten. Tagesoröͤnung: Steſlungus 

Lohnfordernüg der Metallinbuſtrie. Mies 

Bertrauensmüännepkan — 
Nonnerslag, den 10. November, 

Lautgfuhr, Heiligenbrunner Wet 25: 

Corlletzung der Verfammlua 

        

Mindtelenbe f. 

Milkeies en b. 
   

    
   

     

   
   
   
   
    

    
    

    
   

    

    

    

        

    
    

   

    

   

Tobesfälle: Kuguft Köſai 
Mäller geb. Trick, 75 J. — 2 

7 J. 1 M. —,S. d. Arbelters W⸗ 

Kanzleiinſpektor . P. 
Maſchinenbauers 4 11. 

  

        

    

ten gaben ihreg 

Projekt ſowie 
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tag, den 13. November ů 
Sonn n, 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr Walll Zuur Allgem. Ortskr ankenkasse 

Die (iste der frelen Gewerkschaften iſt die Liste V I. Niemand verabsäume, sein Wahlrecht auszuüiben. 
Die KAaſſe aft jetzt täglich bis 8 Uhr abends geöffnet, damit die unſtündig Beſchäſtigten ihren Wahlausweis in Empfang nehmen können. 
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Suͤdtiheater Hauni ũ Unnas ——— bühne, 7 Wo spielt 7 
Mittwoch, den b. November, abende 7 Ubr: ragliten vornohme 

Dauerharten B 2. 

Das Nachtlager von Granada Imnittags-ſon' 00 
Aomanilich“ Coer in 2 Anten don C. v. Broun. 

Aſt* von Conrodliu Kreutzer. 
Sfeniſche Lettung: Nicherd Ludewigs, 

Luha, Laen Luch raltrr ans beliehto Adami-Gustieftte 

Rapglimeilier MolchMauih 
aus der Krim      

         on! Oie Enebrich, Im Hlerauf: Tonzbilder. e Laee ů „ 
vabhen vbL hese aui. 10 uy. be vendai, Beui il Linden-Restaurant und Café 
Vonderplag, adendes 7 Uübc. Dauerharten C. 2 18810 Alistäadiischer Orabon 03. Oegenaber der Markthalle. 

      Die Hermannsſchlacht.“ 
Wg3 ab. Vih Deunterun LD 2. Nanen, 

e Wirttn voss ↄrisumnen Lamm.“ Opertite. 
Somoben, abenbs 7 Ubr: Dauertkorten E 2. Er- 

O1 , . G.Weecer der 0. Dn 
Eeriin. „Rattax der Weift“ Ern — 

Wanelicher Gedichi von G. E. Lehiyg. Nathau: 

8⁰⁰ Lun oemm wi ů. yP Mhr: Achte (lliteroriſche) unt, vormittaghn te Ilitet 

—— Drel. Gregert: „Der fröbliche Zuin lahrestag 

Täglich bis 2 Uhr nachts geöffnet 

Aintritt treit fl. Kuehen,. Bürgerüüiche Prelae. 2—n—0626.—————————— 

— Anfertigung eleganter Damen- u. 
ö Hlerren-Garderoben nach Mas 
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ru billiigsten Prolsen. tS4⁴8 

Konniog, ahenbs ?7 Uhr: Dauerkarten haben Kelne Mütgobrachte Stofte werden vorarboeltst. 
Oahen. Men tiaſabteri:? „Lletand-, Bafe, der Revolution. Repamturen — Wenten — Modemisleren SSCB H. Guddat, Smuuemelt E ri einen en 

S%„%%%%%%%%%%%%% wachl dem ondem Frroden. ÄU St, Schnsidermelster. 
Broitxasse 50. Elihgang ZDILSasS-S. 

Jahn⸗Kranke 
werden ſofort behandelt. (aem 
Gediſſe, Reparaturen in eInem 
Tage. Spezialität: Gebiſße ohne 
Plätte. Gold⸗KAronen uſw. unter 

voller Garantie. 

Daniſchrelben Über oſne⸗ 
Zahnziehen, Niedrige Koſtet 

rechnung. 

Inſtitut jür Zahnleidende 

2621 Pfeſserſtadt 711 261 
Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr. 

  

Wülnelm-Theater; . 
nie schelten vütend und voll Rohn MDe : ., L. be Kesbeoe 

Eeg brummen wer da brummen mag. 

EA droh'en unt *chwere Stunden; 

der alten Feinde Mieuettracht 

Arhlafgt wtunerrheft tieſe Wunden 
Kofi neve uns vod Mbmt die Kraſt. 

3 Trotz alledem wird't doch geichaftt. 

Uuad Zinkt die Plark auch nock 10 vchr, 

zie vrird schoun Wiedet teidet. 

Und droht um der Reaktionhr, 
wir verden ihm sckon :eigen, 

daſt er zctinell jeden Puhach vrryillt 

untd spürct. vmi ne Marke in. 

Und haben auch verändert heut 
viel Dinge sich zum Trüben, 

einz int zum Tron far Liele I.cut 

  

    
      

  

    
    

   

Heurte, Mttrtwoenh, den d, Mevemhar. 

— 
XKartenbtfaumt 8 Uhr. 

ůů „Die Tanzgräfin“ 

    

    

    

Opereiie in à Akten. KAusit vos Kob. SiO! 

Mortes. Decsertiats: Senchlossen. 

Frol clon 11. KHovember, 
— 7, Unr: 

„Mixchen“ 
Openle in 3 XAkten von Oxk. Straus. 
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     6 rich zeſber trru ce biiebex. Li bel ſe 3 Dmht es und Wees a. lessen Les: 12 18 Baltikum! Prima trockenen Tort 
küßlleh: MAuslik, HPesnng. 78 dan int der MAhmsCE Schnupktabsk. — d um sowie gutes, geaundes 

SSRRRRTERR——— Uäbet, Psbm B. Schmüdt Machdͤl, J. BoRGE Kietorn- und Hartbrennholz 
L Lekerer-Sesnngrurein Danrig. Rähm 18. Teicl. em 5827. — sowie auch 8090 

  

Kohlen usw. Chorrtezster: E- Schwars. ů —— U ͤ J B 3* U ll5 fl. 2 * 5 lietort zu Tagespreisen ab Lager und frei Haus. 
K OnZrer V — Minderbemiitelto Vorzugspreiso.. as Maste brr Lüneanelirhe in Jen Stambul in! H. WOLFFE 

r.aee e, OA 0 veNMondain 
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Ohra, Rosengasse 12—18. 
Ei des Orckeslers det Vereins ehe- r des Arzlich empfoblene berühmte 

Wir empfehlen die vorzuͤgliche 
   

  

  

    

maliger Nilltäemmsiker und dea Munik dhrcktors [Dentiches Reichs. V. ů —— —. 
F. Kinder Müisttet) Spranzhand hübe, Trg ſcer — i 3 zurlld. Keine R „6 0 — 810 Sü woses! e Weg,aſt, Perntedee —2 4/ avenſtein⸗Karte on vu E 5 wis Programme ſertigurna na 0 rifttli. crunt 0 bel Hermenn L.àu, Lankgrsae 71. Lein te; AMele tarsisd: Dentfesetd an vom 

      

     

   
   

  

      

  

b Eee , Spezialiſt it mit Muaſtern für Veilten⸗,Hoden, Schendel⸗, SiD 2 
—5 — — Nabel- und Bauchdruchen lletztere nach Blinddarm⸗ ů— 

— epttakionen empfehlenswert) und für jeden Bruch⸗ 
— TLichtbild Thea Later ſicidenden Erßtenlas zu lgtrchen: In Danzig, Sann- 

— S abend., den 12 Nob. uad Sonntag, ben 13. Nov. Preis 7. 20 Mk. 
— Ut. Dumm 2. sIven 10—6 Uhr im Hotel Geldener Löwe 

Apollo) beertes,flermann Spranz. Unterkochem. Vuchhandiang Voſtswacht 
—— Am Spendhaus 6 u. Paradlesgaſſe 32. Die goldene Kugel —— 

Uroßes Kriminalütems i E Akten. 

Mauptrolle: Erich KAlSar- Fltz. 

       
  

  

    

  

  

     

    

   

     

  

        

       

    

   

  

   

  

    

  

         

      

  

         

       

  

        

   

   

  

      

  

  

     

  

bue Kenenteli, n,EEmeann ů ů llelütsorgt. Serren.Stoſſe Sensatlons-Krimialromen in ò Akten. „ 1355 ů 0 ů E 1l zu konkurrenzlos billigen ů 19% Mara zis EHongidarsteherin. nebentder Tabaklabrik M. A. Hasse. ů ahtuihe 2 W Preifen 14 

Karichen soll heiratenl Ack-, Mäautnktur-, Eæn- uat Wolenren nersleſler G Moner Sbilenpejeiſchaft Abemseansä öů ü ů ‚ OA — Sterbehaſſe- [E 
E— SS Aul P8.MeTEMaüherüde mach M. Aix. Hell. Ceistgasue! 168. Kein Policenverſall. — 
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